
MUSTERSEITENGENERATOR
---------------------------------------------------



Wie bekomme ich 
die leeren Seiten voll? 
---------------------------------------------------
Und zwar mittels Illustration, Fotografie 
 und Typografie - also den gestalteri-
schen Mitteln die mir alle gleichermaßen 
Spaß machen - ? 



Ich benötige also ein Kreativkonzept 
welches möglichst großen gestalteri-
schen Freiraum bietet! 



Um die »leeren Seiten« zu füllen habe 
ich versucht mit Hilfe bildtheoretischer 
Literatur ein »Kreativinstrument« zu  
entwickeln, das aus neun bildtheoreti-
schen Konzepten besteht. 



Diese Bildkonzepte möchte ich durch 
ihre Anwendung und deren Beispiel-
hafte Übertragung in meine Bildsprache 
kommunizieren. Die einzelnen Bildkon-
zepte und Bildideen sollen durch Varia-
tionen und/oder in einer Evolution von 
Beispielen, deutlich werden.



Die Bildkonzepte entwickelten sich aus 
der Analyse der Literatur: Hier wurden 
Textfragmente extrahiert und in einem  
Notizbuch dokumentiert.





Die Textfragmente führte ich mit Hil-
fe von Klebezetteln zu einer komplexen 
Struktur zusammen – so ergaben sich 
nach und nach die Bildkonzepte. 









Definition »MUSTERSEITENGENERATOR«
-----------------------------------------------------
Als Musterseiten werden Vorlagen in Gra-
fikprogrammen bezeichnet, die als Basis 
folgender Seiten dienen. Sie werden ein-
mal konzipiert und können dann für wei-
tere Seiten des Dokuments variiert oder 
einem laufenden Prozess angepasst wer-
den. Generator steht für deren Entste-
hung und Entwicklung.



Bildkonzepte des  
Musterseitengenerators
---------------------------------------------------



Struktur

---------------------------------------------------



Allgemeine Definition

---------------------------------------------------
Ein ganzes Objekt das sich aus kleine-
ren Elementen sinnvoll zusammensetzt.



Anwendungsbeispiel

---------------------------------------------------
Der Gestalter kann sich die erkannte 
Konstruktionstechnik eines Objekts für 
die Entwicklung eigener Kommunikati-
onssysteme zunutze machen.



Vorhaben

---------------------------------------------------
Entwicklung typografischer Systeme 
durch Strukturen.



»STRUKTURAUSNUTZER«
---------------------------------------------------





















Formen heißt ent-
formeln (Kurt Schwitters)











Muster und Ornamente
---------------------------------------------------



Allgemeine Definition
---------------------------------------------------
Muster sind eine Form der Abstrakti-
on die auf Kombination eines einzelnen 
oder mehrerer Elemente beruhen.  
Abstraktion ermöglicht »Spielraum« für 
die Interpretation des Betrachters.



Anwendungsbeispiel
---------------------------------------------------
Muster sind ein kulturübergreifend nutz-
bares grafisches Gestaltungselement, 
das zum Beispiel als Hintergrund in  
Verbindung mit weiteren Elementen 
funktioniert.



Vorhaben
---------------------------------------------------
Entwicklung von Mustern in Verbindung 
mit kontrastierender Typografie.



»MUSTER- UND TYPOGENERATOR«
---------------------------------------------------





















Ikone/Negation
---------------------------------------------------



Allgemeine Definition
---------------------------------------------------
Verehrungswürdiges Bild/Negierung  
eines Bildes durch unterschiedliche 
Bildtechniken.



Anwendungsbeispiel
---------------------------------------------------
Ein banales Bild kann durch hinzufügen 
emotionaler Elemente, die eine beson-
dere Verbindung zwischen dem Darge-
stellten und dem Betrachter schaffen, in 
seiner Bedeutung aufgewertet werden.



Vorhaben
---------------------------------------------------
Neuinterpretation der Ikonenmalerei 
durch grafische Überarbeitungen.



»IKONENÜBERMALUNGSBAUKASTEN«
----------------------------------------------------



























Reduktion/Spur
---------------------------------------------------



Allgemeine Definition
---------------------------------------------------
Reduzierung komplexer Gegebenheiten 
auf Elementares.



Anwendungsbeispiel
---------------------------------------------------
Durch Reduktion lässt sich komplexes 
vereinfacht kommunizieren.



Vorhaben
---------------------------------------------------
Elementares durch Reduzierung sicht-
bar machen.



»SPURENREDUKTIONSSKIZZIERER«
---------------------------------------------------









Projektive Kraft der 
Wahrnehmung
----------------------------
Entzündet sich selbst 
an geringsten Sach-
verhalten













Markierungen der 
Anwesenheit eines 
Abwesenden









Schema
----------------------------
Ausbildung eines 
Codes in dem sich 
komplexe Erfahrung 
niederschlägt





Mimese
---------------------------------------------------



Allgemeine Definition
---------------------------------------------------
Ein oder mehrere Objekte werden  
dem Nachgeahmten in seiner äußeren 
Erscheinung angepasst.



Anwendungsbeispiel
---------------------------------------------------
Durch Mimese kann der Gestalter irri-
tieren, Aufmerksamkeit durch Kuriosität 
erzeugen oder den Schein der Dinge in 
Frage stellen.



Vorhaben
---------------------------------------------------
Bekannte Formen und Figuren mit  
ungewöhnlichen Gegenständen nach-
ahmen.









Schematisierung erzielt 
bildkritische Einsichten











Von verschiedensten  
Elementen aus be- 
kanntem, verbrauchtem 
neue und unbekannte  
Sichten generieren



















Mimese; Semantik  
zur Generierung von  
Sinnübertragung



»Rorschach-Test
---------------------------------------------------



Allgemeine Definition
---------------------------------------------------
Projektives Verfahren das zur Erfassung 
der Persönlichkeitsstruktur verwen-
det wird. Besteht aus symmetrischen 
Kleckstafeln die zur freien Fantasie- 
deutung vorgelegt werden.



Anwendungsbeispiel
---------------------------------------------------
Durch die Verwendung bedeutsamer 
Formen, Farben und Gegenstände zur 
Gestaltung der Rorschach-Tests kann 
deren Interpretation manipuliert werden.



Vorhaben
---------------------------------------------------
Entwicklung »moderner« Rorschach-
Tests mit unterschiedlichen Materialien.



»DESIGNERPSYCHOTESTS«
---------------------------------------------------





























Kippbilder/Mehrdeutigkeit 
der Lösungen.





























Landschaftsbilder
---------------------------------------------------



Allgemeine Definition
---------------------------------------------------
Naturdarstellung als Träger von  
Stimmungen.



Anwendungsbeispiel
---------------------------------------------------
Der Gestalter hat die Möglichkeit die 
Natur neu zu interpretieren und Alterna-
tivwelten durch Farben und Formen zu 
entwickeln.



Vorhaben
---------------------------------------------------
Erschaffung von Fantasiewelten durch 
grafische Formen.



»LANDSCHAFTSNEUGESTALTER«
---------------------------------------------------





Konstruktion  
der Realität
-------------------------
Farben, Formen,  
bewegt/unbewegt,  
hell/dunkel









Die Zukunft »vorzuentwerfen« – 
wie wir sie sehen sollen







Virtuelle Wesen
---------------------------------------------------



Allgemeine Definition
---------------------------------------------------
Nicht-wirkliches, etwas scheinbares, 
aber dem Wesen einer real existierenden 
Sache gleichartig.



Anwendungsbeispiel
---------------------------------------------------
Der Gestalter kann durch das erschaf-
fen von virtuellen Wesen die Differenz 
von Fantasie und Wirklichkeit »aufhe-
ben« und neue Sichtweisen und Sinn-
zusammenhänge schaffen.



Vorhaben
---------------------------------------------------
Entwicklung virtueller Wesen durch  
digitale Collage.



»VIRTUELLE VIECHER«
---------------------------------------------------

















Unschärfe/Unbestimmtheit
---------------------------------------------------



Allgemeine Definition
---------------------------------------------------
Form der Ungenauigkeit, Unbestimmt-
heit und/oder Ungewissheit bei der Ab-
bildung eines Objekts.



Anwendungsbeispiel
---------------------------------------------------
Unschärfe als Potentialität –
Spannung und Atmosphäre wird er-
zeugt, eine Verschmelzung von Form 
und Farbe findet statt.



Vorhaben
---------------------------------------------------
Kombination von Fotografien unter-
schiedlicher Formen der Unschärfe.



»SPANNUNGSGENERIERUNGS-
 MASCHINE«
---------------------------------------------------









»Ganze Geschichte  
in einem Bild«
---------------------------
Überblendung –  
Sinnzusammenhang



Verschmelzung,  
eintauchen
---------------------
Atmosphäre







Unschärfe als  
Potentialität
-------------------
Unabsehbare  
Möglichkeiten







Format und Raster
---------------------------------------------------



FORMAT DES AUSSTELLUNGSKATALOGS
-------------------------------------------------------------------------------

Das Format des Ausstellungskatalogsbeträgt  
145 mm x 201 mm.  
Dieses Format orientiert sich an den zahlreichen Skizzenhef-
ten die während des Entstehungsprozesses des Diploms 
verwendet wurden.

RASTER
-------------------------------------------------------------------------------

Format, Raster und Typografie des Ausstellungskatalogs 
entsprechen dieser Dokumentation.
Das hier dargestellte Raster entspricht den folgendenden 
Spezifikationen:

Ränder:  
Außen: 5 mm 
Oben: 5 mm
Innen: 7 mm 
Unten: 8 mm 
 
Satzspiegel: 
Eine Seite:  133 mm x 188 mm 
Doppelseite: 280 mm x 188 mm 
 
Spalten: 3 
Steg:  3,5 mm

Raster: 
Grundlinie: 4 mm 
Vertikal:  10,5 mm



Typografie
---------------------------------------------------



Neue Helvetica 35 Thin
---------------------------------------------------
A  B  C  D  E  F  G  H  I  J  K  L  M  
N  O  P  Q  R  S  T  U  V  W  X  Y  Z
a  b  c  d  e  f  g  h  i  j  k  l  m  
n  o  p  q  r  s  t  u  v  w  x  y  z
1  2  3  4  5  6  7  8  9  0



Ausstellungs- und Buchkonzept

---------------------------------------------------
Das Konzept überträgt die Struktur der 
aus den Textfragmenten der Klebezet-
telsammlung entwickelten Bildkonzepte 
auf die der Ausstellungspräsentation und 
des Ausstellungskatalogs. 



Die Bilder und Texte im Ausstellungs-
katalog sind mit Passkreuzen versehen 
und können; entweder als Ausstellungs-
katalog oder als Druckbögen ausgege-
ben werden. Die Druckbögen können  
somit als Ausstellungsmaterial verwendet 
werden.



MUSTERSEITENGENERATOR
---------------------------------------
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»STRUKTURAUSNUTZER«



Eine STRUKTUR kann vieles verdeutlichen. 
Sie kann Vergleiche zwischen den großen und 
den kleinen, den einfachen und den komplexen 
Gegebenheiten herstellen. Wie schon bei Vilém 
Flusser erwähnt, kann der Designer die natürli-
chen Konstruktionstechniken aufdecken, die  
sowohl an organischen wie anorganischen  
Welten wirksam werden. 
Nur unter einem bestimmten Blickwinkel,  
den man deutlich machen muss, können ORGA-
NISATIONSSTRUKTUREN sichtbar werden.  
Es lassen sich hier »STRUKTURELLE INTUITI-
ONEN« entwickeln indem man in kommunika-
tive Bilder umsetzt, was man zu sehen und zu 
verstehen versucht. Wissenschaftler und Künstler 
gleichermaßen beginnen mit Intuitionen die sie 
in Verbindung mit Prozessen, STRUKTUREN, 
Ordnung und Unordnung haben. Die STRUKTU-
RELLE INTUITION ist also ein bestreben STRUK-
TUREN beobachteter Phänomene zu erfassen 
und in Ordnungen unterschiedlicher Komplexität 
zu extrahieren. Mittels STRUKTUREN lassen 
sich Systeme und Modelle erzeugen mit denen 

man anschaulich machen kann. Es lassen sich 
visuelle Entsprechungsverhältnisse herstellen. 
Man kann »mit dem Auge denken« und die 
Einbildungskraft als Instrument der Erkenntnis 
benutzen.
Durch die Entwicklung einer Anschaulichkeit  
der zuvor von einer Sache entworfenen Wissen-
schaftlichen Erkenntnis kann eine gelungene Ver-
bindung forschender und erkennender Einsichten 
generiert werden. Mit den Mitteln der Bilder lässt 
sich überhaupt eine Vielzahl von Regeln entwer-
fen die einen Sinn verdeutlichen können.  
Mittels eines durch STRUKTUR entwickelten 
Schemas lässt sich die Realität nicht nur nachbil-
den, sondern aufdecken. Dies funktioniert durch 
die wesentlichen Gestaltungsprinzipien einer 
reduzierten Konstruktion, den konzentrierten  
und minimalen Bestandteil eines Ganzen.



STRUKTUR
--------------------------------------------------------------

Allgemeine Definition
--------------------------------------------------------------
Ein ganzes Objekt das sich aus kleineren  
Elementen sinnvoll zusammensetzt.

Anwendung
--------------------------------------------------------------
Der Gestalter kann sich die erkannte Konstruk-
tionstechnik (Struktur) eines Objekts für die 
Entwicklung eigener Kommunikationssysteme 
zunutze machen.

Vorhaben
--------------------------------------------------------------
Entwicklung typografischer Systeme durch 
Strukturen.



Text und Bild als  
wechselseitige Semiosis



Von verschiedensten  
Elementen aus be- 
kanntem, verbrauchtem 
neue und unbekannte  
Sichten generieren



Die Zukunft »vorzuentwerfen« – 
wie wir sie sehen sollen





Vor dem Chaos sich überlagernder  
verschiedentlicher Entwürfe ist die Kritik 
ratlos… (Vilém Flusser)



Noch Fragen?



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit –
Wir sehen uns auf der Diplomparty!



Der Musterseitengenerator beruft  
sich auf Bildkonzepte die sich in der 
Kulturgeschichte entwickelt und etab-
liert haben. 
Der bewusste Umgang mit diesen er-
weitert das Repertoire eines Gestalters. 



Arbeiten mit begrenztem Material
---------------------------------------------------
Obwohl sich Bildkonzepte grundsätz-
lich voneinander unterscheiden, gibt es  
Überschneidungen bei Bildmaterial und 
Gestaltung (siehe zB. Seiten 153, 149, 
139, 55). 



Durch die Verwendung von Bildtheorien 
und deren gestalterischen Transfer in 
den Bereich der Visuellen Kommunika-
tion soll eine »Ideensammlung« entste-
hen.
Meine Arbeit ist vereinfacht gesagt eine 
Art Spielfeld (Sammelsurium) für Bild-
ideen.


